
Aufgaben und Arbeitsweise der Konsultationsstelle 
zur Anwendung der Mikrorecheritechnik in der AdL der DDR 

DrAng. J. Lübcke/Dlpl.-lng. H. Reic:hert, Forsc:hungszentrum für Tierproduktion Dummers1orf-Rostock der AdL der DDR 

Die Notwendigkeit der Schaffung von Applika­
tionszentren "Mikrorechentechnik" für die 
effelttive Vorbereitung des Praxiseinsatzes er­
gibt sich aus der bisherigen Entwicklung der 
Mikrorechentechnik [1,2]: 
- Die Mikrorechentechnik liefert sehr lei­

. stungsfähige Hilfsmittel zur Rationalisie­
rung und Intensivierung der experimentel­
len Forschung. 

- Bestimmte geräte- und programmtech­
nische Standardlösungen werden durch 
zentrale Hersteller geliefert (z. B. Mikro­
rechner K 1520 vom VEB Kombinat Robo­
tron oder ursadat 5000 vom Kombinat VEB 
Elektro-Apparate-Werke Berlin-Treptow). 

Ökonomisch und technisch optimale Lösungen 
können jedoch nur mit problemspezifisehen 
SystemJösungen erzielt werden. Daraus leitet 
sich vor aUem die Forderung nach der Qualifi­
zierung des wissenschaftlichert Gerätebaus in 
den jeweiligen Einrichtungen auf dem Gebiet 
der Anwendung der Mikrorechentechnik ab. 
Die Anwendung der Mikroelektronik zur Ra­
tionalisierung und Intensivierung der experi­
mentellen Forschung muß immanenter ·· Be­
standteil der Arbeit der Forschungskollektive 
sein. Dazu ist vor allem die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit am konkreten Forschungs­
gegenstand erforderlich, denn die Probleme der 
Anwendung der Mikrorechentechnik lassen 
sich nicht mit formalen Organisationsformen 
im Sinn von herkömmlichen EDV-Einsatz­
strategien lösen, sondern sie erfordern eine 
neue Denkweise bei der Planung und beim 
Einsatz. Neben der notwendigen Qualifizie­
rung der Wissenschaftler und Ingenieure -
nicht nur im wissenschaftlichen Gerätebau -
sind der zielgerichtete Aufbau einer anforde­
rungsgerechten materiell-technischen Basis für 
die Einsatzvorbereitung sowie die Entwicklung 
von fachlichen Erfahrungsträgern in den je­
weiligen wissenschaftlichen Einrichtungen von 
großer Bedeutung. 
Ausgehend von den bisherigen Erfahrungen 
beim Einsatz der Mikrorechentechnik in For-r 
schungsprozessen, wurde in Vorbereitung des 
X. Parteitages der SED im Forschungszentrum 
für Tierproduktion Durnmerstorf-Rostock für 
die Einrichtungen der Akademie der Land· 
wirtschaftswissenschaften (AdL) der DDR 
eine Konsultationsstelle zur Anwendung der 
Mikrorechentechnik aufgebaut. 

2. Aufgeben der Konsultationsstelle 
Die Konsultationsstelle arbeitet im Rahmen der 
Abteilun8 ' "Forschungstechnologie" des For­
schungszen~s für Tierproduktion Dum­
merstorf-Rostock. Mit dem Aufbau eines In­
formationszentrums zur Anwendung der Mi­
krorechentechnik im Bereich der AdL der 
DDR wird beabsichtigt, die Einsatzvorberei­
tung der Mikrorechentechnik zu beschleunigen 
und gleichzeitig einen Beitrag zur effektiven 
Praxisüberführung zu leisten. 
Schwerpunktaufgaben sind die Organisation 
des Erfahrungsaustausches und der Wissens­
vermittlung sowie Koordinierungsfragen. Eine 
notwendige Voraussetzung für die Arbeit der 
Konsultationsstelle ist die zweckentspre-
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chende materiell·technische Ausrüstung, vor 
allem mit einem effektiven Mikrorechnerent­
wicklungssyslem. Dieses besteht im wesent­
lichen aus einem komfortabel ausgebauten 
Mikrorechner mit einem ausgefeilten Betriebs­
system und relativ umfangreicher Bedienungs­
peripherie. Die gerätetechnischen System­
komponenten werden unter dem Oberbegriff 
.. Hardware" und die programmtechnischen 
Systemkomponenten unter dem Oberbegriff 
.. Software" zusammengefaßt. 
Beim Mikrorechnereinsatz bilden die Entwick­
lung und die Projektierung der Software einen 
Hauptteil des jeweiligen Projekts. Der Einsatz 
leistungsfähiger Mikrorechnerentwicklungs­
systeme stellt für diese Aufgabe die effektivste 
Lösung dar (s. a. [2]). Dabei kommt besonders 
der Vorteil des Dialogbetriebs im Prozeß der 
Programmentwicklung und -testung zur Wir-
kung. . 

Derzeit können folgende Leistungen im Rah­
men der AdL der DDR erbracht werden: 

- Beratung zum Hardware-Systementwurf 
(geräte technische Systemlösung einschließ· 
lich notwendiger Prozeßperipherie) 

- Beratung zur Beschaffung notwendiger 
Betriebssystem-Software (programmtech­
nische Systemlösung) 

- Bereitstellung eines Gastarbeitsplatzes am 
Mikrorechnerentwicklungssystem für pro­
grammtechnische Entwicklungsarbeit am 
Mikrorechner K 1520. 

Mit dieser Ausrüstung der Konsultationsstelle 
ist es möglich, die Einrichtungen der AdL der 
DDR bei der Erarbeitung und Testung von 
Anwendungsprogrammen zu unterstützen. 
Gleichzeitig können Mitarbeiter konsultiert 
werden, die bereits über praktische Erfahrun­
gen beim Mikrorechnereinsatz verfügen. 

3. Arbeitsweise und Leistungsfiihigkeit 
Im Rahmen eines informativen Übersichts­
artikels ist eine detaillierte Beschreibung des 
Gesamtsystems nicht möglich. Deshalb sind im 
Bild I eine Kurzübersicht zur Software und im 
Bild 2 ein Blockschaltbild zur Hardware dar­
gestellt w<;>rden. 

3. 1. Beratungsfätigkeit 
- Aufbau eines Informationssystems zu Soft­

ware-Anwendungsfragen 
Zusammenstellung von detaillierten Unter­
lagen über anwendungsfähige Mikrorech­
nersvsteme aus DDR-Produktion (z . B. Pro­
spekte , Systemlösungen, Einsatzgebiete) 

- VermittlUng von Nachnutzungen. 

3.2. Wartung und Vervollkommnung des 
Mikrorechnerentwicklungssys/ems 

- systematischer Aufbau der Betriebssystem­
Software 

- anwenderfreundliche Dokumentation zur 
Nutzung des Beiriebssystems. 

3.3. Bereitstellung leistungsfähiger Hiffs­
miltei für die Erstellung 
von Anwendungs-Software 

- systematis~her Aufbau eines Software­
Bausteinsystems durch Erstellung univer­
sell verwendbarer Programmodule sowohl 
in Maschinensprache als auch in pro­
blemorientierter Sprache (Assembler. 
BASIC); dazu gehören beispielsweise: 

Arithmetik-Unterprogramme 
Eingabe! Ausgabe-Unterprogramme 
Konvertierung-Unterprogramme 

. mathematische Grundprogramme 
Ausbau der Möglichkeiten für den Einsatz 
problemorientierter Sprachen tx!i der Echt­
zeitanwendung des Mikrorechners K 1520 
(BASIC, perspektivisch PASCAL und 
Forth ). 
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Bild 2. Hardware des Mikrorechnerentwick-
lungssystems 
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3.4. Unterstützung der Rationalisierung 
der Arbeit im wissenschaftlichen 
Gerätebau 

daro ' 
, 

- Nutzung von Analyse- und Synthese­
Programmen für den gerätetechnischen 
Entwurf (Dialogarbeit) 

- Aufbau von Datenbanken auf Plattenspei­
chern zur Rationalisierung der Recherche­
und Entwurfstätigkeit (derzeitig geplantes 
Anwendungsgebiet) . 

4. PraxisbeIspiel 
Am Beispiel des Entwurfs , einer rech­
nergesteuerten Tierwaage soU der typische 

Hardware-Systemläsung 

Wägestand 
K 1"570 mit Proußperiphe­
rie im EGS- Gehäuse 
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Projektablauf bei der Entwicklung der elektro­
nischen Steuerung erläutert werden (Bild 3). 
Ausgangspunkt für den Systementwurf ist die 
präzisierte AufgabensteIlung - in diesem Fall 
die Wägung von Schweinen in einem stationä­
ren Wäge stand. 
Der Systementwurf gliedert sich in den ge­
rätetechnischen und in den programmtech­
nischen Entwurf, wobei nochmals die Not­
wendigkeit der Parallelarbeitsphase unter Aus­
nutzung bekannter oder vorhandener Baugrup­
pen von Teilsystemlösungen besteht. Beide 
Teilsystemlösungen werden im Normalfall 
durch eine Simulation getrennt erprobt, bevor 

präzisierte Aufgobenstellung 
für die automafl'sche Datener­
fassung und Datenverorbei­
tUf'lg bei der Tierwägung 

oder 
x-y-Schreiber 

eine Testung des Gesamtsystems vorgeno!l)­
men wird. 

5. Zusammenfassung 
Im Beitrag wird die Notwendigkeit von Kon­
sultationsstellen für die Praxisvorbereitung des 
Einsatzes von Mikrorechnern in der AdL der 
DDR begründet. Die Arbeitsweise, die mate­
riell-technische Basis und die Leistungsfähig­
keit der ersten KonsultationssteUe im For­
schungszentrum für Tierproduktion Dum­
merstorf-Rostock werden aufgeführt. Die Ent­
wicklung effektiver programm technischer Sy­
Fortsetzung auf Seite 206 

Bild 3. Schematischer Projektablauf bei der 
Entwicklung einer mikrorechnerge­
steuerten Tierwaage 
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Untersuchung" des Tierverhaltens beim Wägevorgang 
sm" Beispiel von Schweinen 

DipI.-lng. C.l.enkow, Fonchungszentrum für Tierproduktion Dummerstorf-Rostoc:k der AdL der DDR 
0,. sc. E. Porzlg, KarI-Marx-Unlversltit Letpzlg, Sektion Tierproduktion und Veterinärmedizin 

1. Problemstellung 
Voraussetzung für die Erzeugung tierischer 
Produkte ist die Reproduktion .des Tierbestan­
des. Dabei bildet die Beeinflussung der 
Wachstumsvorgänge landwirtschaftlicher 
Nutztiere die Grundlage für den Produktions­
erfolg. Nur eine den industriemäßigen Pro­
duktionsbedingungen entsprechende 
Wachstumskontrolle schafft die Vorausset­
zung für eine gezielte Beeinflussung der 
Wachstumsvorgänge. Aus diesem Grund wird 
die Anwendung der Wachstumskontrolle als 
grundsätzlich notwendig erachtet[ 1,2,3]. 
Für die Bestimmung der Tierlebendmasse be­
stehen verschiedene Möglichkeiten (Bild 1). In 
der Praxis hat sich die Methode der Lebend­
massebestimmung mit Hilfe der Wägung 
durchgesetzt, da die Lebendmasse auch unter 
Produktionsbedingungen meßtechnisch und 
ökonomisch ermittelt werden kann. Aus der 
Analyse de3 technischen Standes der Wäge­
einrichtungen zur Lebendmassebestimmung ist 
festzustellen, daß die derzeit im Angebot be­
findlichen Einrichtungen die von seiten der 
Tierproduktion an Viehwaagen gestellten For­
derungen nicht in befriedigendem Maß erfül­
len. Diese Feststellung ist damit zu begründen, 
daß 
- die Messung der Tierlebendmasse mit 

Waagen einen hohen Arbeitszeitaufwand 
erfordert, der teilweise nicht bewältigt 
werden kann, d. h., die MÖglichkeit zur In­
tensivierung des biologischen Produktions­
prozesses kann aufgrund des ungenügenden 
Mechanisierungsgrades der dafür' erforder­
lichen Arbeitsprozesse teilweise nicht ge­
nutzt werden 

- eine wissenschaftlich begründete Nutzung 
' der Meßdaten nicht gesichert ist, da Meß­
unsicherheiten in Form von Meßfehlern den 
Informationsgehalt der Lebendmassewerte 
und damit die Aussage über das Produk­
tionsergebnis beeinflussen. 

Diese Mängel bei der Wägung führen zu der 
Schlußfolgerung, daß die vordringlich zu lö­
sende Aufgabe auf dem Gebiet der Tierlebend­
masse bestimmung darin besteht, den vorhan­
denen Informationsgehalt, d. h. die Ursachen 
der vorhandenen Meßfehler, in Abhängigkeit 
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stemlösungen in Anwendungsmikrorechnern 
erfordert den Einsatz leistungsfähiger Mikro­
rechnerentwicklungssysteme. Damit kann den 
Erfordernissen des Einsatzes moderner Tech­
nik in der experimentellen Forschung besser 
entsprochen werden. 
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Bild I. Möglichkeiten zur Bestimmung der Tierlebendmasse 
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BiI,d 2. Ursachen des Meßfehlers bei der Tierlebendmassebestimmung nach [4 J 

von den technischen Bedingungen bei der 
Meßwertgewinnung zu ermitteln. Das Ziel der 
Untersuchungen ist in einer weitgehenf:ien 
Ausschaltung der stochastischen Tiereinflüsse 
zu sehen. 

2. Meßfehler bei der Tlerlebendmasse-
bestimmung 

Die Ursachen des Meßfehlers bei der Tier­
lebendmassebestimmung sind im Bild 2 zusam­
mengefaßt dargestellt. Der Meßfehler des Meß­
werts "Tierlebendmasse" wird von der Ge­
samteinwirkung dieser Fehlerquellen be­
stimmt. Der mögliche Betrag ist teilweise nicht 
bekannt. Es müssen relativ große Meßfehler 
erwartet werden, die vor allem von der dyna· 
mischen Beaufschlagung der Tiere abhängig 
sind, d. h. die vorhandenen Meßfehler FOyn 
infolge der Schwingungen des Meßsystems 

durch Tierbewegungen sind zu ermitteln 
(Bild 3). Eine exakte Beherrschung dieser Ein­
flüsse auf die Meßunsicherheit des Meßwerts 
als Meßfehler ist z. Z. nicht möglich. Daraus 
ergibt sich die Forderung zur Kompensierung 
des Schwingungseinflusses mit anderen tech­
nischen Lösungen bei vorrangiger Beobach­
tung des Wägegutes "Tier" unter den Bedin­
gungen des Tierverhaltens beim Meßvorgang. 
Die unter Einbeziehung des Einsatzes der Mi­
krorechentechnik ausgewählten elektromecha­
nischen Meßgeräte stellen technische Lösun­
gen dar, die eine Nutzung und Erfassung der 
Meßdaten trotz auftretender Schwingungen 
des Meßsystems infolge der Tierbewegungen 
gewährleisten [5]. Zum Tierverhalten ist bislang 
nur die bekannte Methode "Warten, bis das 
Tier ruhig steht" angewendet worden. Aus· 
schlaggebend für die methodische Abwicklung 
der Tierwägung ist die Frage nach einem ge-
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